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Die Attraktion des Strandbades,

en Buuch!

Ich habe beim Rennen 2000 Franken verloren!"

Sie sötten aber auch nicht so gschnell laufen!"

Sherlock HolmRsiade
Nr. 1235

«Watson», sagte mein Freund, der
geniale Detektiv Sherlock Holmes,
indem er sich eine neue Shagpfeife
stopfte, «Watson, ich habe ein Problem
für dich, woran du deine kriminalistischen

Fähigkeiten, auf die du so sfolz
bist, zeigen kannst.»

Geschmeichelt lehnte ich mich
zurück, schloh die Augen und lauschte
gespannt.

«Es kam da letzthin ein Einbruch vor.
Pah genau auf die Tatsachen auf! Der
Gauner betritt das vollständig dunkle
Zimmer. Licht zu machen, scheint ihm

zu gefährlich. Er findet aber gleichwohl
den Stahlschrank. Das Schlot} jedoch
ist völlig anders konstruiert, als bei den
üblichen Tresors. Vergeblich müht sich

der Mann ab, schon will er es
aufgeben, da bemerkt er plötzlich, dah
der kalte Eisenkasten überhaupt nicht
abgeschlossen ist. Hast du bis dahin
begriffen?»

«Erlaube einmal», knurrte ich beleidigt.»

«Gut. Dann leite mir ab, was er im

Scheine seiner Taschenlampe, die er

jetzt anknipst, findet.»
«Das ist nun wieder nicht so

einfach. Geld Werfpapiere ?»

Ein unendlich mitleidiger Blick traf
mich.

«Halt, ich hab's überhaupt nichts.
Der Schrank war nicht abgeschlossen,
weil er nichfs enthielt.»

«Amateur», grunzte Sherlock Holmes
verächtlich. «Wenn du nur ein bihehen
logisch gedacht hättest (jetzt klang
seine Stimme ehrlich bekümmert), dann
hättest du ohne weiteres herausge¬

bracht, dafj er ein Poulet und eine
Milchflasche fand.»

Erschöpft lehnte ich im Stuhl zurück.
«Aber wieso ums Himmels willen?»
Der Kriminalist betrachtete resigniert

seine Fingernägel, die infolge ihrer
Länge den begnadeten Denker
verraten.

Der LebenskUnstler

«Hast du denn noch immer nicht
begriffen?»

Und indem er gelangweilt die Pfeife

am Absatz ausklopfte, bemerkte er

ganz nebenbei:
«Aus allen meinen Angaben ging

doch klar hervor, dafj er aus Versehen
an den Eisschrank geraten war.»

Martin Pin

^ue§batlmdtfo5
Sä Sunntig ifch äbe

3um «Xbilcbegah bo.
Soch s'WütüQ mtrb's lufchttg
u 's i)är3 mirb eim froh.
Sä f>ans cbufelet 's (Elfi
u gitt ihm ä Scbmutj,
bo febmitst ob bärn Scfttürmt
bä truhjgfcbti îrutj.

Sä 23atter nimmt b'2Jcuetter

u fcbleipft fte ufs gälb.
Sä truurtgfchti (Jbnoräi
bätt 's nötige (Bälb.
(Sroftmuetter, biä fchtörmet
u bumpfet bingbrn
Sßänn alls fcfio oerrueft ifch,
ifch fie o berbn.

fiue, lue, miä biä gingge!
SDÎir brüele bereue!
LI bis äs im ïor chlöpft,
gitt feine fei 9iue.
Sänn göt mir o heime
u fnre btä Sach.
S3n üfrer Söegetfchtrig
chunnt's gmüh. no gum (Ebrach.

Slefrain: f)opp fjeirt! fjopp gribu!
i)opp 5)oppersI£jopp Schmiß!
3 b'fJbtfchte bas ßäber!
$änß! 3kaoo, bört litts!

O. B.
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